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Spenden
für Bayerns
Natur
Coburg – Direkt im Anschluss
an die Stunde der Gartenvögel
startet der Landesbund für Vo-
gelschutz in Bayern e.V. – Ver-
band für Arten- und Biotop-
schutz (LBV) die nächste bay-
ernweite Aktion: Diesmal steht
das Sammeln von dringend
notwendigen Finanzmitteln für
wichtige Naturschutzprojekte
im Vordergrund. Mit den Ein-
nahmen der Haus- und Stra-
ßensammlung werden insbe-
sondere die 17 Umweltzentren
und lokalen Naturschutzpro-
jekte des LBV finanziert.

„Wir können doch nicht ein-
fach zusehen, wie unsere Natur
den Bach hinunter geht, jeder
kann etwas tun“ so Thomas,
13jähriger Hauptschüler aus
Coburg. Thomas ist nur einer
von fast 30000 Menschen in
Bayern, die auch in diesem Jahr
wieder mit Spendenbüchse und
Sammelliste in der Woche vom
15. bis 19. März im Rahmen
der Haus- und Straßensamm-
lung des LBV unterwegs sind.
„Für Bayerns Natur – jeder Euro
zählt“ so lautet das diesjährige
Motto der LBV-Sammlung. Der
LBV kümmert sich im Raum
Coburg um Artenhilfsprogram-
me für Weißstorch, Amphibien
und Fledermäuse. Daneben en-
gagiert sich der LBV auch stark
in der Umweltbildung.

Igel noch
geschwächt

Coburg – Werden die Winter-
schlafnester der Igel von der
jetzt schon kräftigeren Sonne
bestrahlt, reagiert der Igel-Or-
ganismus auf das Signal „Früh-
ling“ und die Tiere wachen auf.
Leider finden die nach den
langen Wintermonaten stark
geschwächten Igel keine Insek-
ten, der Boden ist noch gefro-
ren. Schwäche und Kälte füh-
ren dann schnell zu Erkältun-
gen und Lungenentzündungen,
wie der Igelverein Coburg er-
klärt. Spaziergänger und Gar-
tenbesitzer werden daher gebe-
ten, besonders auf tagsüber he-
rumlaufende, schwankende
oder apathisch liegende Igel ein
Augenmerk zu haben. Wem
solche Tiere auffallen, der sollte
sich an einen Tierarzt oder die
Igelstation (Telefon 09565/
615015) wenden.

Milchwerke
wollen erweitern
Meeder – Am Montag, 15.
März, Beginn 19 Uhr, findet im
Sitzungssaal des Rathauses
Meeder eine öffentliche Sitzung
des Gemeinderates statt. Auf
der Tagesordnung sind unter
anderem folgende Punkte vor-
gesehen: Bekanntgabe der in
nicht-öffentlicher Sitzung am
8. März gefassten Beschlüsse.
Bekanntgabe der vom Bürger-
meister getroffenen dringlichen
Anordnungen. Sonstige Mittei-
lungen des Bürgermeisters.
Vollzug des BauGB: Aufstellung
des vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans Photovoltaik-Freiflä-
chenanlage „Bürgersolarkraft-
werk Meeder und 5. Änderung
des Flächennutzungsplans
Meeder; hier: Würdigung- und
Billigung der im Rahmen der
frühzeitigen Bürgerbeteiligung
(§ 3 Abs. 1 BauGB) sowie vorge-
zogenen Beteiligung der Träger
öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1
BauGB) erhobenen Einwendun-
gen und Bedenken. Vollzug des
Bundesimmissionsschutzgeset-
zes (BImSchG); hier: Anbau ei-
ner Halle für Convenience Pro-
dukte 2010, Flnr. 233/1 sowie
Teilflächen 229, 234 und 239,
Gemarkung Wiesenfeld; durch
die Milchwerke Oberfranken
West e.G.; Erteilung gemeindli-
chen Einvernehmens gem. § 36
BauGB sowie Stellungnahme
nach § 15 BauNVO. Bekanntga-
ben und Anfragen. Genehmi-
gung der Niederschrift Nr. 05
vom 15. März.

„Ganztagsschulen haben Vorteile“

Coburg – Der Bayerische Ju-
gendring fürchtet, dass ehren-
amtliches Engagement auf
Grund der zunehmenden
Ganztagsschulangebote un-
möglich gemacht wird. Die
Neue Presse wollte vom Vorsit-
zenden des Kreisjugendrings,
Rainer Mattern aus Ebers-
dorf/C., wissen ob dies auch für
den Landkreis Coburg gilt.
Mattern ist seit 29 Jahren in der
Jugendarbeit aktiv tätig.

Fehlen im Landkreis ehren-
amtlich engagierte Jugend-
liche?

Nein, unsere Verbände sind at-
traktiv genug. Ehrenamtlich-
keit zeigt sich oft nur etwas an-
ders als es in machen Köpfen
erwartet wird. Es gibt zum Bei-
spiel ganz viele Jugendliche,
die sich gerne in überschauba-
ren Projekten engagieren wie
im Rahmen von Jugenddiscos,
Kinderfreizeiten oder bei den
24-Stunden-Aktionen.

Wie gut ist die Arbeit, die
hier geleistet wird ?

In Coburg sind im Vergleich zu
anderen Landkreisen die meis-
ten jungen Menschen über-
haupt in Jugendverbänden or-
ganisiert. Das spricht für die
hohe Qualität der Arbeit.

Haben Sie hinsichtlich der
Ganztagsschule Bedenken?

Nein, Ganztagsschulen haben
auch Vorteile, weil sie allen
Schülern eine Tagesstrukturie-
rung ermöglichen. Durch eine
enge Vernetzung von Jugendar-
beit und Schule kann es zu ge-
genseitigem Lernen der unter-
schiedlichen Systeme kommen.
Ehrenamtliches Engagement in
der Jugendarbeit, zum Beispiel
als Tutor in der offenen Ganz-
tagesschule, ändert die Einstel-
lung gegenüber Schule.

Weil man Lebenssituation
aller Schüler aus verschiede-
nen Milieus lernt ?

Genau. Da ist der kulturelle
Hintergrund egal, und das er-
weitert die Kompetenzen der
Jugendverbände und deren
Möglichkeit zur Kontaktauf-
nahme mit Jugendlichen.

Wozu kann die längere
Schulzeit aus Ihrer Sicht
noch führen ?

Der Schulstress für Kinder und
Jugendliche nimmt weiter zu.
Die Modelle, die ich in den
letzten Jahren bei der EJOTT
Coburg erlebt habe, führen je-
doch zu positiven Folgen.

Der bayerische Jugendring
fordert ein Unterrichtsende
um 16 Uhr und die Abschaf-
fung von Hausaufgaben bei
Ganztagsschulen. Gut so ?

Die Abschaffung von Hausauf-
gaben ist eine utopische Forde-
rung. Aber es ist notwendig,
dass Hausaufgaben so dosiert
werden, dass keine abend- und
nachtfüllenden Folgen zu er-
warten sind. Hausaufgaben für
„zuhause“ sollten nur noch das
Lernen von Vokabeln, Recher-
che im Internet und das Ein-
üben von Abläufen beinhalten.
Nach einer Offenen Ganztages-
schule sollten die Hausaufga-
ben erledigt sein, die klassische

Übungen und Nacharbeiten
des Stoffes betreffen.

Wie viel Ehrenamt steckt im
Kreisjugendring?

Die Arbeit mit den Jugendli-
chen passiert überwiegend eh-
renamtlich. Der Kreisjugend-

ring verfügt über einen haupt-
beruflichen Geschäftsführer.
Der überwiegende Teil der Ju-
gendverbände arbeitet aus-
schließlich ehrenamtlich. In
Verbänden mit speziellen
Schwerpunkten, wie Arbeitslo-
senprojekten, Gemeinwesen-
projekten und Schulprojekten,
zum Beispiel bei der EJOTT,

sind hauptberufliche Mitarbei-
tende beschäftigt, die Ehren-
amtlichkeit aufbauen.

Warum engagieren Sie sich
ehrenamtlich?

Das Engagement in der Jugend-
arbeit ist ein permanenter Ge-
winn für das eigene Leben.
Man lernt ständig neu hinzu
und erhält eine Rückmeldung
durch Menschen, die mit ei-
nem Jugendarbeit verantwor-
ten. Ohne Jugendarbeit würde
ich nicht an der Stelle in Arbeit
und Gesellschaft stehen, an der
ich heute stehe. Das Gespräch

führte Alexander Wunner

Interview

Rainer Mattern, Vorsitzender
des Kreisjugendrings

Ehrenamt | Kinder und Jugendliche haben
immer weniger Zeit. Rainer Mattern ist
davon überzeugt, dass die Belastung durch
die Schule aber nicht nur Nachteile bringt.

Info

Der Kreisjugendring ver-
tritt rund 24000 Jugendli-
che in 27 Jugendverbän-
den. Dazu gehören als die
größten aktiven Verbände:
Der Kreisverband der Baye-
rischen Sportjugend mit
15492 Mitgliedern, die
Evangelische Jugend im
Dekanat Coburg, EJOTT,
mit 3047 Mitglieder und
der Kreisverband der Ju-
gendfeuerwehr mit insge-
samt 808 Jugendlichen.

Eine große Hilfe für die Kleinen im Straßenverkehr
SCHÜLERLOTSEN Im Landratsamt Coburg wurden jetzt langjährige Schülerlot-
sen ausgezeichnet: Für 16 Jahre Kurt Hinner, Weitramsdorf; für 15 Jahre
Walter Leistner, Ebersdorf; Antje Hanft aus Meeder für 11 Jahre und schließ-
lich Arno Baumgart aus Rödental für 6 Jahre (siehe Foto). In Anwesenheit
der Bürgermeister der jeweiligen Gemeinden erklärte Klaus-Dieter Zerwes,
Chef der Verkehrswacht Coburg, dass sich die Zahl der Schulwegunfälle von

fünf im Jahr 2008 auf nur noch zwei im vergangenen Jahr verringert hat. Bei
den gesicherten Übergängen sei kein einziger Unglücksfall zu beklagen ge-
wesen. Den Dank der Bevölkerung, der Polizei, der Schulbusfahrer und der
Lehrerschaft hätten die Lotsen sicher. Tun sie doch jedes Jahr – egal bei wel-
chem Wetter – ihre Pflicht für Kinder, die im Straßenverkehr oftmals eine an-
dere Sichtweise als die restlichen Verkehrsteilnehmer haben. Foto: hb

LESERBRIEF

„Traurige
Diskussion“

Zum Leserbrief „Die Zu-
kunft sieht ganz anders aus“
(NP vom 12. März) erreichte
die NP folgende Zuschrift:

Glückwunsch, Herr Wank,

Sie haben die nächsttiefere Stu-
fe in dieser niveauarmen und
mittlerweile traurigen Diskus-
sion erreicht. Zunächst einmal
darf ich Sie bitten, unsere Fami-
lie bei Ihren recht durchsichti-
gen Argumentationen gegen-
über meinem Vater aus dem
Spiel zu lassen. Wenn wir unse-
rem Vater Vorwürfe machen
würden, dann höchstens, dass
er seine Meinung nicht vertre-
ten würde oder sich durch
sämtliche in der Öffentlichkeit
verbreite Märchen und Un-
wahrheiten verbiegen lassen
würde!

Stammtischparolen

Ihre Behauptungen sind dabei
auch nur leider die plumpe
Wiedergabe von Stammtischpa-
rolen. Freilich ist Öl eine be-
grenzte Ressource – doch schon
bei einfachem Studium von
jüngsten wissenschaftlichen Er-
gebnissen, hätte Ihnen klar
werden müssen, dass bereits
andere Treibstoffe in der Ent-
wicklung sind. Gerade als Ken-
ner der landwirtschaftlichen
Szene hätten Sie das eigentlich
wissen müssen!

Sie selbst behaupten ja, dass
die Landwirte Programme um-
setzen, weil sie durch ihre ei-
gentliche Arbeit „keinen Cent“
verdienen können. Provokant
gefragt: Hat Landwirtschaft in
unserer Region für junge Men-
schen so überhaupt eine Zu-
kunft? Ist es nicht zu engstir-
nig, nur die landwirtschaftliche
Zukunft zu sehen? Was ist mit
anderen jungen Menschen, die
auch in und um Coburg arbei-
ten wollen? Haben diese kein
Anrecht auf die Möglichkeit in
der Heimat zu arbeiten? Müs-
sen wir daher nicht für alle
wirtschaftlichen Zweige gute
Voraussetzungen schaffen?

Karten auf den Tisch

Es liegt schon länger an allen
Beteiligten alle Karten auf den
Tisch zu legen und umfassend
und ehrlich zu informieren.
Angstmacherei, Zurückhaltung
von Informationen bzw. billige
Propaganda, wie es leider an-
scheinend mittlerweile im
Landkreis Coburg üblich ist, ist
nicht nur kontraproduktiv,
sondern extrem schädlich für
unsere Zukunft! Welche Folgen
hat der Bau oder Nichtbau des
Verkehrslandeplatzes für die ge-
samte Region Coburg? Verlie-
ren Menschen ihre Arbeit,
Kommunen ihre Gewerbesteu-
ereinnahmen oder gibt es für
die Wirtschaft doch Alternati-
ven, außer einem Wegzug?

Das sind die Fragen, die wirk-
lich diskutiert werden müssen,
ohne Antworten bleibt die De-
batte das, was sie gerade ist:
sinnlos und niveaulos!

Dominik W. Heike
Neustadt

IN KÜRZE

Bauanträge sind
Thema im Bauausschuss
Rödental – Am kommenden
Montag, 15. März, um 14 Uhr
findet im Rathaus die nächste
öffentliche Sitzung des Bau-
und Umweltsenates statt. Fol-
gende Tagesordnung ist ge-
plant: Besichtigung des Ron-
dells vor dem Werkstattgebäu-
de der Stadtwerke in der Domä-
ne Rödental wegen der Neuge-
staltung, Vorstellung und Be-
sichtigung der Ortsstraßen im
Rahmen der Prioritätenliste
Tiefbau 2010, Besichtigung der
städtischen Zufahrt zur Tiefga-
rage an der Gnaileser Straße
(Privateigentümer), Beratung
über den Gehwegausbau vom
Ortsende Waldsachsen bis zur
Staatsstraße 2202, Information
über die Erstellung des „Erwei-
terten integrierten Klima-
schutzkonzeptes“ des Landkrei-
ses Coburg. Zudem stehen Bau-
voranfragen und Bauanträge
auf der Tagesordnung. An-
schließend findet eine nichtöf-
fentliche Sitzung statt.

Neuen Vorstand der Falken-Förderer vorgestellt
Triebsdorf – Mit einem fast
komplett neuen Vorstand prä-
sentierte sich erstmals in der
Öffentlichkeit der Fördererkreis
„Die Falken“ bei der Hauptver-
sammlung im Triebsdorfer Ju-
gend- und Freizeitheim. Seit
der letzten „etwas spektakulär
verlaufenen Sitzung“ vor etwa
einem Jahr, habe sich die Füh-
rungsriege gefunden und das
„Probejahr“ bestanden. Da dies
2009 nicht geschehen sei,
meinte Vorsitzender Friedrich
Heidenreich, sei es an der Zeit,
die Personen vorzustellen, die
die Geschicke des Vereins jetzt
lenken.

Vorsitzender Friedrich Hei-
denreich (neu), Stellvertreter
Matthias Hofmann (neu),
Schatzmeisterin Kerstin Hof-
mann, Schriftführerin Tanja
Karbitschka (neu), Vertreter der
„Falken“ Coburg Sebastian Ro-
denburger (neu). Beisitzer sind
Herbert Hofmann, Herbert
Wicklein und Heidi Bauer-Mül-
ler. Zu Revisoren wurden be-

stimmt Michael Wittmann,
Dieter Hofmann und Bernd
Bauer-Banzat.

Der Vorsitzende blickte zu-
rück auf Putzeinsätze rund um
die Anlage sowie bauliche wie
Instandhaltungsmaßnahmen
im letzten Jahr. Er erinnerte
aber auch an gesellige Veran-
staltungen, Wanderungen,

Fahrten, die das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl gefördert hät-
ten. Der 35 Jahre alte Verein
zähle – nach zwei Abgängen
und drei Zugängen – auf jetzt
56 Mitglieder.

Herbert Hofmann konnte
von einer guten Auslastung
von Haus und Zeltplatz berich-
ten. Selbst für die Jahre 2011

und 2012 seien schon Bestel-
lungen notiert.

Der Vorsitzende der „Fal-
ken“, Ortsverein Coburg, Sebas-
tian Rodenburger, stellte seine
drei Gruppen vor, die in der
„Coje“ zu Hause sind: „Kleine
Strolche“ (sechs bis 13 Jahre),
„XXL-Falken“ (14 bis 18 Jahre)
und Altfalken (19 bis 99 Jahre).

Die Bundesvorsitzende Hei-
ke Langneff-Riedel zeigte sich
ebenso angetan von der Arbeit
des rührigen Fördererkreises
wie Ahorns Bürgermeister Mar-
tin Finzel. Dieser bot seitens
der Gemeinde seine Unterstüt-
zung an. SPD-Kreisvorsitzender
Carsten Höllein erklärte noch
während der Versammlung
spontan seinen Beitritt.

Auch langjährige Treue wur-
de belohnt. 25 Jahre dabei sind
mittlerweile Gerda und Gernot
Göpel. Seit zehn Jahren ist Elo-
na Kesselhack Mitglied des Ver-
eins.

Der Vorsitzende informierte
abschließend nicht nur über
gesellige Vorhaben, sondern
auch über vorgesehene Bau-
maßnahmen. So soll ein wei-
terer Gasdurchlauferhitzer ein-
gebaut, das Dach des Wirt-
schaftsgebäudes neu gedeckt
und ein Metallgelände am Weg
zum Zeltplatz angebracht wer-
den. Die Kosten werden sich
auf 17000 Euro belaufen. ka

Der neue Vorstand und die Geehrten (von links): Friedrich Heidenreich, Sebastian Rodenburger,
Tanja Karbitschka, Kerstin Hofmann, Heike Langneff-Riedel, Matthias Hofmann, Elona Kessel-
hack und Gernot Göpel. Foto: Norbert Karbach


